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Interesse und Motivation sind gefragt
TRIENGEN  DIE SEKUNDARSCHULE VERANSTALTETE AM LETZTEN DIENSTAGABEND IHR BERUFSWAHLPODIUM

Am Berufswahlabend für die El-
tern der Zweitklässler der Sekun-
darschule Triengen standen vier 
Unternehmen auf dem Podium 
Rede und Antwort. Mit dabei war 
auch eine Swiss-Skills-Silberme-
daillengewinnerin.

Auf dem Podium am Dienstagabend, 
21. Oktober, standen Christian Kuster, 
stellvertretender Geschäftsführer der 
IG Glas aus Triengen, Mario Fellmann, 
Projektleiter bei Fellmann Haustech-
nik aus Triengen, Nina Schell, Mitin-
haberin der Bäckerei Schell in Büron, 
sowie Priska Gernet, Bildungsverant-
wortliche des Luks Sursee. Der Anlass 
im Singsaal des Schulhauses Hofacker 
II stiess auf grosses Interesse. 
Die Berufswahlverantwortliche der 
Sekundarschule Triengen, Priska 
Zwimpfer, zeigte sich über die Teil-
nehmerzahl und das Engagement sehr 
zufrieden. «Der Anlass ist zwar obli-
gatorisch, aber Absagen könnte man ja 
trotzdem machen», sagt sie. 
Viele Eltern sind zu zweit gekommen 
und nutzten im Anschluss die Gele-
genheit, sich beim Apéro auszu- 
tauschen und den anwesenden Lehr-
personen und den Unterneh- 
mensvertretungen weitere Fragen zu 
stellen.

Respekt und Interesse zählen
Fragen hatte Priska Zwimpfer bereits 
im Vorfeld gesammelt und stellte die-
se den Podiumsteilnehmenden. Die 
Gespräche drehten sich insbesondere 
um die Schnuppertage, die von den 
Sekschülern absolviert werden müs-
sen, sowie um das Vorgehen bei Be-
werbungen. Christian Kuster fand es 
wichtig, dass Respekt gegenüber dem 
Betrieb und den Mitarbeitenden ge-
zeigt wird. «Das fängt damit an, dass 
man pünktlich kommt, dass man 
grüsst, sich vorbereitet und Interesse 
zeigt.» 

Das findet auch Mario Fellmann. 
«Der erste Eindruck, der zählt halt – 
das ist einfach so», sagt er. Auf Nach-
haken von Priska Zwimpfer erläutert 
er, was er unter einem positiven ers-
ten Eindruck versteht: «Die Person 
strahlt aus, dass sie sich auf den 
Schnuppertag freut, gibt die Hand 
mit einem festen Druck und sagt ih-
ren Namen deutlich.» 
Gerade bei den Handwerkern, die im 
Alltag viel mit Kunden zu tun haben, 
sei Sozialkompetenz besonders wich-
tig. «Unser Beruf ist zwar manchmal 
hart, aber auch wir sind herzlich», 
brachte es Christian Kuster humorvoll 
auf den Punkt.

Verfahren hängt der Grösse ab
Bei der Schnupperlehre sei die Moti-
vation am wichtigsten, sagte Priska 
Gernet vom Luks. Zeugnisse seien 

zunächst zweitrangig. Man müsse 
sich beim Luks aber mit einem festen 
Verfahren für ein Berufswahlprakti-
kum bewerben. «Das wurde so einge-
führt, da Leute sonst kurzfristig abge-
sagt haben oder gar nicht erschienen 
sind», erklärte sie. Dabei wird erwar-

tet, dass man sich im Vorfeld über 
den Beruf, in dem man schnuppern 
will, informiert. Auch Nina Schell ist 
dies ein Anliegen: «Man sollte wis-
sen, dass wir in der Nacht arbeiten.» 
Bei Schell wie auch bei den beiden 

Trienger Unternehmen könne man 
sich aber einfach per Telefon oder 
persönlich melden. «Der oder die 
Lernende soll das jedoch unbedingt 
persönlich machen und nicht die El-
tern vorschicken», hiess es. 

«Swiss-Skillerin» war vor Ort
Mit Fabia Stocker aus Schlierbach war 
auch eine ehemalige Sekschülerin mit 
den Unternehmern auf dem Podium. 
Die 21-Jährige arbeitet bei der Bäcke-
rei-Konditorei Schell und hat es bei 
den diesjährigen Swiss Skills in Bern 
auf den zweiten Platz in der Kategorie 
«Detailhandelsfachfrau Bäckerin-Kon-
ditorin» geschafft. Dafür erntete sie 
als Erstes einen grossen Applaus vom 
Publikum. Interessiert hörten die El-
tern ihr zu, wie sie berichtete, dass sie 
verschiedene Schnupperlehren als 
Malerin, Gärtnerin, Floristin und als 

Bäckerin absolviert hatte. Dies wird 
von der Sek stark empfohlen.
Im Anschluss an das Podium erzählte 
Fabia Stocker dieser Zeitung von ih-
ren Erfahrungen bei den Swiss Skills. 
Die Vorbereitung im August und Sep-
tember seien sehr zeitintensiv gewe-
sen, nebst der 100-Prozent-Stelle. An-
treten durften in Bern die neun besten 
aus der ganzen Schweiz. «Ich habe 
mich mega gefreut», sagte sie. Es sei 
schon ihr Ziel gewesen, weiterzukom-
men, «aber dass es für den Final reicht, 
damit hätte ich nicht gerechnet», ist 
sie zu Recht stolz. Angefangen habe 
sie als Bäckerin, mittlerweile habe sie 
in den Detailhandel gewechselt. «Ei-
nen Tag in der Woche verbringe ich 
aber immer noch in der Backstube», 
verrät sie. So kenne sie sowohl die 
Produktion als auch den Verkauf.�
� FLAVIA RIVOLA 

Fabia Stocker aus Schlierbach. V. l.: Priska Gernet, Fabia Stocker, Nina Schell, Christian Kuster, Mario Fellmann und Priska Zwimpfer.� FOTOS FLAVIA RIVOLA  

«Unser Beruf ist 
manchmal hart, aber 
auch wir sind herz-
lich.»� CHRISTIAN KUSTER, 	

� IG GLAS TRIENGEN

Konzert mit KI und mitreissender Blasmusik
TRIENGEN  JUGENDMUSIK SURENTAL-MICHELSAMT GENOSS DAS LAGERLEBEN

«All in» – die Jugendmusik Suren-
tal-Michelsamt begeisterte am La-
gerabschlusskonzert dieses Wo-
chenende mit KI-Moderator und 
mitreissender Blasmusik. 

Während der Herbstferien vom 5. bis 
11. Oktober verbrachte die Jugendmu-
sik Surental-Michelsamt ihre Lager-
woche in Sarnen. Unter der Leitung 
von Patrick Hummel und einem enga-
gierten Leiterteam erarbeiteten die 52 
jungen Musikantinnen und Musikan-
ten ein abwechslungsreiches und an-
spruchsvolles Konzertprogramm. Über 
40 Stunden lang wurde gemeinsam ge-
probt, gelacht und musiziert, stets mit 
vollem Einsatz, ganz im Sinne des 
diesjährigen Mottos «All in». Neben 
der intensiven musikalischen Arbeit 
kam auch der Spass nicht zu kurz und 
der Teamgeist wuchs mit jedem Tag. 
Das beeindruckende Resultat dieser 
intensiven Woche präsentierte die Ju-
gendmusik schliesslich am 18. Okto-
ber im Forum Triengen mit ihrem La-
gerabschlusskonzert, das beim 
Publikum für Begeisterung sorgte. Un-
ter dem Motto «All in» präsentierte 
die Jugendmusik Surental-Michelsamt 
ihr diesjähriges Lagerabschlusskonzert 
im Forum Triengen und liess damit 
den Konzertsaal bis auf den letzten 
Platz füllen. Die jungen Musizieren-
den zeigten, was sie während ihrer La-
gerwoche in Sarnen erarbeitet hatten.
Für einen aussergewöhnlichen Ein-
stieg sorgte «Suri Michel», der eigens 

für die Jugendmusik entwickelte KI-
Moderator, der das Publikum char-
mant, humorvoll und mit einem Au-
genzwinkern durch den Abend führte. 
Mit Sprüchen wie «Bass und Bit in 
perfekter Harmonie» und liebevollen 
Seitenhieben auf die Dirigenten brach-
te er die Gäste schon zu Beginn zum 
Schmunzeln und bewies, dass auch 
Künstliche Intelligenz Taktgefühl ha-
ben kann.
Musikalisch eröffnete das Ensemble 
der Jugendmusik Surental-Michelsamt 
unter der Leitung von David Schwarz-
entruber den Abend. Mit modernen 
Hits wie «Gangnam style», «Señorita» 
und «Blinding lights» fesselten die Ju-
gendlichen das Publikum. Besonders 

das eigens von Schwarzentruber arran-
gierte Stück «Espresso Macchiato» 
war ein musikalischer Höhepunkt vol-

ler Witz und rhythmischem Esprit. 
Nach einer kurzen Umbaupause über-
nahm das Blasorchester unter der Lei-

tung von Patrick Hummel den zweiten 
Teil des Abends. Mit Klassikern wie 
«Don’t stop believin’», dem mitreis-
senden Medley «80er Kult(tour) 2» 
und der emotionalen Ballade «Hea-
ven» von Gotthard spannte das Or-
chester einen weiten musikalischen 
Bogen. Spätestens bei «Total Toto» 
und dem energiegeladenem «All in / 
Lieblingslieder» der Fäaschtbänkler 
war das Publikum begeistert, ein Be-
weis, dass auch moderne Pop- und 
Rocktitel in der Blasmusik bestens auf-
gehoben sind.
Das Konzert stand zugleich im Zei-
chen des Dankes und der Veränderung. 
In einer emotionalen Ansprache wur-
de David Schwarzentruber für seine 
achtjährige Tätigkeit als Präsident der 
Jugendmusik Surental-Michelsamt ge-
ehrt. Unter grosser Dankbarkeit und 
als Anerkennung wurde er an der letz-
ten Generalversammlung im Septem-
ber zum Ehrenmitglied ernannt, eine 
Auszeichnung für sein unermüdliches 
Engagement, seinen Humor und sein 
Herzblut. Gleichzeitig wurde Sarah 
Birrer als neue Präsidentin der Jugend-
musik Surental-Michelsamt vorge-
stellt. Nach über zwei Stunden Musik, 
Humor und Emotionen ging ein rund-
um gelungener Abend zu Ende. Das 
Publikum dankte den jungen Mitwir-
kenden, den Dirigenten und dem ge-
samten Leitungsteam mit lang anhal-
tendem Applaus. Das Motto «All in» 
war an diesem Abend Programm – mu-
sikalisch, menschlich und digital.� PDMitglieder der Jugendmusik Surental-Michelsamt hantieren mit Schlägern.

Das Blasorchester Jugendmusik Surental-Michelsamt begeisterte das Publikum.  � FOTOS ZVG
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